Quellen
Wissenschaftliche Erkenntnisse werden aus bereits vorhandenen Erkenntnissen hergleitet oder auf deren Grundlage erarbeitet. Dies muss lückenlos und jederzeit nachvollziehbar dargelegt sein. Also sind Zitate und andere Quellen exakt und vorschriftsmäßig zu belegen, um wissenschaftliche Arbeiten und ihre Ergebnisse stets und ohne erneutem Aufwand überprüfen zu können.

Wissenschaftliche Quellen i.w.S. sind Grundlagen neuer Erkenntnisse, so z. Bsp. Artefakte, Experimente, Dokumente, wissenschaftliche Ausarbeitungen oder Notizen, …

Einerseits gibt es Quellen von wissenschaftlichem Interesse wie historische Dokumente, Bauwerke oder Artefakte, die in geeigneter Weise Aufschluss über Vergangenes geben.
Bsp.: Himmelsscheibe von Nebra

Andererseits gibt es Quellen mit wissenschaftlich anerkannten Wahrheiten wie Fakten und Tatsachen (gewonnen in Experimenten oder Beobachtungen) sowie logisch abgeleitete Aussagen, meist aus umfassenderen Theorien hergeleitet. 
Bsp.: Einstein: Die Relativitätstheorie.

Wissenschaftliche Quellen i.e.S. sind Texte aus veröffentlichten wissenschaftlichen Arbeiten, deren Urheber bekannt sind. Sie haben die Verantwortung für Wahrheit, Wissenschaftlichkeit und Verbreitung (Veröffentlichung) übernommen.

Mit einer Quellenkritik wird untersucht bzw. angegeben, inwieweit Quellen wissenschaftlich sind oder mit ihnen Aussagen begründet, beleget oder widerlegt werden können. 
Texte sind zitierwürdig und zitierfähig, 
wenn deren Wahrheitsgehalt wissenschaftlich geklärt ist und deren Quellen nachvollziehbar angegeben werden können. Um dies zu beurteilen, muss ihre Plausibilität untersucht werden. Weiter sollte untersucht werden:
– Objektivität von Abhandlungen
– Nähe zur Primärquelle
– Nähe zum historisch interessierenden Ereignis
– Unabhängigkeit und Vollständigkeit von Dokumentationen
– Echtheit von Dokumenten
– Widerspruchsfreiheit zu parallelen Quellen
– Beobachtungen o. Ä. nachvollziehbar dokumentiert
– Experimente exakt protokolliert 
Quellen suchen, sichern und angeben
Ein Recherchieren – also Suchen und Finden von Quellen – muss umfassend dokumentiert sein, um später darauf zurückgreifen zu können. Beim endgültigen Auswählen der Quellen soll nicht erneut gesucht werden müssen. Im schlimmsten Fall ist eine Quelle nicht mehr auffindbar …

Angaben zu einer Textquelle sind mindestens 
Verfasser: Titel. Ort Jahr
Weitere Angaben werden i.d.R. mit einem Komma getrennt. Bei Büchern empfiehlt sich, die ISBN-Nummer zu notieren!

Untersuchungen „vor Ort“, an konkreten Objekten, Expeditionen oder Befragungen müssen mit Bild und Text so dokumentiert werden, dass die gewonnen Erkenntnisse jederzeit nachvollziehbar belegt sind. Bildunterschriften, Kommentare oder Gedächtnisprotokolle sollten mit einer themenorientierten Zusammenfassung begleitet werden, um sie später als Quellen mühelos in die Ausführungen einfügen zu können.

Für jede Internet- oder Bibliotheksrecherche legt man sich ein Rechercheprotokoll fest und fertigt geeignete Kopien an – abzulegen in einem Arbeitsordner. Protokolle, eigene Aufzeichnungen o. Ä. werden ebenso im Arbeitsordner gesichert.

	Internetrecherche

Heute sind im Internet unzählige Informationen einfach und konfortabel zugänglich, was Vorteile und Nachteile bringt:
Die Informationen sind vielfältig und weltweit verbreitet, jederzeit und selbstbestimmt verfügbar. Sie erscheinen aber eher verwirrend als strukturiert und ihre Wahrheit ist kaum garantiert. Alle können sich im Internet nach Belieben äußern und haben selbst die Verantwortung für eingestellte Inhalte.

Quellen aus dem Internet müssen daher geprüft werden, 
vor allem für wissenschaftliche Arbeiten. 
	1. SUCHEN

Vorüberlegungen, Alternativen zum Internet ergründen
Fragestellung exakt ausformulieren und daraus
Suchwörter und Suchwort-Verbindungen zusammenstellen

AUSPROBIEREN …
Suchwörter und ggf. Fragestellung variieren
Rechercheprotokoll erstellen
Zeitlimit festlegen

2. FINDEN

eigtl. Recherche durchführen …
Auswahl treffen
Notizen zur Quellenkritik: Plausibilität untersuchen,
Seiteninformationen und Metadaten zusammenstellen,
Verfasser, Herausgeber … (auch für Lexika oder Wikis)

3. SICHERN

Angaben zu Verfasser: Titel. Ort Jahr http://…, Datum 
mit Bildschirmfoto (Screenshot) dokumentieren



	Bibliotheksrecherche

Die riesigen Bestände von Bibliotheken sind heute bequem über Online-Kataloge wie OPAC oder den Katalog der Deutschen Nationalbibliothek zu erreichen – aber nicht alle. Manchmal muss man mit den Abertausend kleinen Zetteln in Schlagwort- oder Systematischen Katalogen arbeiten. Weiterhin gibt es thematisch zusammengestellte Bibliografien, wo bereits Arbeit in eine Bibliotheksrecherche investiert wurde.

Hat man den Eintrag eines relevanten Buches gefunden, dann:
· kann es im Freihandbereich sofort entnommen werden,
· oder es steht im Magazin und muss geholt werden,
· oder es ist als Präsenzexemplar nur vor Ort einsehbar,
· oder es ist nur über Fernleihe verfügbar,
· oder es ist derzeit ausgeliehen und muss vorbestellt werden.
  …
	1. SUCHEN

Vorüberlegungen, in Bibiotheken vor Ort orientieren
Katalogarbeit online
Suchwörter und Suchwort-Verbindungen zusammenstellen
Rechercheprotokoll erstellen und führen
Lokaltermin festlegen
Katalogarbeit vor Ort

2. FINDEN

Mit Signaturnummer den Standort aufsuchen,
Buch entnehmen, Probelesen, vorläufige Quellenkritik, …
falls nicht interessant, dann zurückstellen lassen
falls interessant, Seite mit bibliografischen Angaben kopieren
Seriösität von Verfassern, Herausgeber … untersuchen
Notizen zur Quellenkritik

3. SICHERN

Quellenangaben (mit Bibliothek und Signaturnummer):
Verfasser: Titel. Ort Jahr, S. …

Eintrag ins Rechercheprotokoll

Um ein Buch unkompliziert immer wieder zu finden, 
sollte zusätzlich die ISBN-Nummer festgehalten werden.


Wenn die Themenbearbeitung beendet ist, sind alle Quellen mit einer vorschriftsmäßigen Quellenangabe im Quellenverzeichnis aufzunehmen und zu ordnen.

Alle Quellen werden alphabetisch nach Verfasser sortiert und ggf. nummeriert.
Verwendete Quellen sind solche, auf die in den Ausführungen eingegangen wurde. In den Ausführungen muss vom entsprechenden Gedanken unmittelbar und unmissverständlich mit einem Quellenverweis auf die Angabe im Quellenverzeichnis verwiesen werden.
Quellen ohne Quellenverweis aus den Ausführungen, die dennoch thematisch interessant sind, sind sg. weiterführende Quellen und können im Quellenverzeichnis gesondert aufgeführt werden.
Nicht verwendete Quellen verbleiben weiterhin im Arbeitsordner …
Es kann sinnvoll sein, ein Literaturverzeichnis vom Quellenverzeichnis zu trennen.
Zitieren
Die gebräuchlichste Art und Weise, Quellen in die eigenen Ausführungen einzufügen, ist das Zitieren. Man zitiert, um bereits existierendes Wissen mit der Urheberschaft in die eigene  Argumentation einzubauen oder eigene Argumente zu untermauern. Allgemeingut muss nicht belegt werden. Es sind 3 Arten des Zitierens zu beachten:


Direkte Zitate (auch: wörtliche Zitate) sind wort- und buchstabengetreu
“…” Beginn und Ende kennzeichnen; ‘…’ Zitat im Zitat
(…) Auslassungen im Originaltext
veraltete Rechtschreibung behutsam verbessern
unmittelbar anschließend der Quellenverweis
Fehler in der Quelle übernehmen und kennzeichnen, z.B. (!) oder (sic)


Indirekte Zitate sind sinngemäß in eigenen Worten übertragene Inhalte

Inhalte richtig und im unverfälschten Zusammenhang wiedergegeben
unmittelbar anschließend folgt der Quellenverweis mit einem vorangestellten “vgl.”


Zitate aus dem Internet:

Zitiert wird wie oben angegeben mit dem unmittelbar folgenden Quellenverweis. Lediglich im Quellenverzeichnis gibt es Besonderheiten.
Quellenverweise
Wird im fortlaufenden Text ein Zitat, eine Tabelle, Abbildung o. Ä. gesetzt, muss unmittelbar folgend auf deren Quelle verwiesen werden – mit einem Quellenverweis oder einer Fußnote.
Angaben zu einem Quellenverweis sind
(Nr., S. X) oder besser (Verfasser Jahr, S. X)
Die in Fußnoten angegebenen Quellen müssen auch im Quellenverzeichnis aufgeführt sein.

Gewisse Abkürzungen in Quellenverweisen sind verbreitet, insbesondere für häufige Wiederholungen von Angaben:

ders. dies. – derselbe dieselbe 
ebd. – ebenda
f. ff. – folgende Seite bzw. Seiten 
et al. – und andere (eigentlich u. a.)
/ – Verbindung zweier Verfassernamen

Detailliertere Angaben sind folgendermaßen geregelt:

Zitate an verschiedenen Stellen des Werkes – (vgl. Name Jahr, passim) 
Werke mit 2 Verfasseren – (Name1/Name2 Jahr, S. X) 
Werke mit 3 und mehr Verfasseren – (Name1, Name2 und Name3 Jahr, S. X); (Name1 u.a. Jahr, S. X) 
bei Werken von Institutionen wird deren Name wie ein Verfassername behandelt 
Schriften oder Aufsätze in Zeitschriften oder Sammelwerken werden wie eigenständige Werke behandelt

Für die Ausführung von Quellenverweisen gibt es keine einheitliche Praxis. Wie genau Quellenverweise auszuführen sind, muss mit BetreuInnen und GutachterInnen abgesprochen werden;auf jeden Fall innerhalb einer Arbeit einheitlich!

Quellenverzeichnis
Eine wissenschaftliche Arbeit wird abgeschlossen mit dem Quellenverzeichnis – neben Anhang und eidesstattlicher Erklärung … I.e.S. ist dies das Literaturverzeichnis, sofern nicht andere Formen von Quellen aufzuführen sind.

Ist das Quellenverzeichnis sehr umfangreich, empfiehlt sich eine Unterteilung in direkt verwendete Quellen, Lexika, Internetquellen, … und weiterführende Quellen.

Für die Ausführung von Quellenverzeichnissen gibt es keine einheitliche Praxis. Wie genau Quellenverzeichnisse auszuführen sind, muss mit BetreuInnen und GutachterInnen abgesprochen werden; auf jeden Fall innerhalb einer Arbeit einheitlich! 
Folgende Vorschriften für bibliografische Angaben im Quellenverzeichnis haben sich etabliert:
– Die Angaben sind alphabetisch zu ordnen nach dem jeweils zuerst genannten Namen
– Ab 4 VerfasserInnen erscheint nur noch der erste Name: Name u.a.
– bei mehreren Werken eines Verfassers wird nach Erscheinungsjahr geordnet
– Einzelwerke:
Name(n), Vorname(n): Titel. Untertitel, Auflage, Verlag, Verlagsort(e) Jahr
– Sammelwerke:
Name(n), Vorname(n) (Hrsg.): Titel. Untertitel. Bd., Auflage, Verlag, Verlagsort(e) Jahr
– Zeitschriftenaufsatz:
Name(n), Vorname(n): Titel. Untertitel, In: Zeitschriftentitel, Jg., Jahr, Heft, S. … 
Ist kein Erscheinungsjahr zu ermitteln, schreibt man "o.J."
– Aufsatz aus Sammelwerken:
Name(n), Vorname(n): Titel. In: Herausgebername(n), Vorname(n) (Hrsg.): Titel des Sammelwerks. Untertitel. Auflage, Bd., Verlag, Verlagsort(e) Jahr, . S. …
– Artikel aus Tageszeitungen sind nur bedingt wissenschaftlich verwertbar. Wenn zitiert wird, dann so:
Titel. In: Tageszeitung, Nr. (Datum), S. …
– Internetquelle:
Name, Vorname: Titel. Jahr, Aus: http://… .html, Datum, vgl. Abb. X, S. Y
Internetquellen müssen aktuell dokumentiert werden, am einfachsten mit einem Bildschirmfoto (Screenshot).
